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Angaben enthält. Man erfährt nur, wieviele Dolichocéphale, Mesocephale
und Brachycéphale sich unter den Untersuchten befinden. Die Dolicho-

cephalen schliessen aber auch die Hyperdolichocephalen ein, deren Zahl nicht
angegeben wird, und die Brachycephalen umfassen auch Hyper- und Ultra-
brachycephale. Wünscht man die Beteiligung der betr. Klassen kennen zu

lernen, so muss man wieder selbst zum Rechenstift greifen, eine Arbeit, die

eigentlich Sache des Yerf. gewesen wäre. Er hält seine 3 Indexklassen

dnrchgeheüds getrennt, als ob es drei verschiedene Völker wären. Man

erfährt die Kopflänge und Breite im Maximum, im Minimum und im Durch

schnitte bei den Dolichocephalen, bei den Mesocephalen und bei den Brachy
cephalen, aber nicht die durchschnittlichen Kopfmaasse aller Individuen. Wie
sehr dadurch die Vergleichung der untersuchten Bevölkerung mit anderen
 Völkern erschwert ist, braucht nicht gesagt zu werden. Die Trennung ist

auch bei den übrigen Angaben aufrecht erhalten. Die Stirnbreite, Joch
breite, die Maasse der Nase u. s. w. sind nur für die drei Kopfklassen

einzeln berechnet, insgesamt nicht, desgleichen die durchschnittliche Körper
länge. Auf diese Weise werden wohl recht interessante Ergebnisse festge
stellt, für die Feststellung anderer wird aber nur die Möglichkeit gewährt.
Hier sei folgendes angeführt: Jörgensen fand auf der Süderö eine Ver
schiedenheit der Kopfform der Männer und Weiber und ausserdem ein Ab

nehmen des Kopfindex mit dem Lebensalter. Die erstere Feststellung ist
gewiss sehr wichtig, da man sonst bei Massenuntersuchungen meist nur

Männer vor sich hat. Die letztere bestätigt eine anderwärts gemachte

Wahrnehmung. Es gab:
Männer dolichocephal 21,0 °/ 0 , mesocephal 25,0 °/ 0 , brachyceplial 54,0 °/ 0

Weiber „ 14,1%, „ 22,0%, „ 63,9%

Demnach neigen die Weiber bedeutend mehr zur Brachycephalie. Bei

den Lebensaltern zeigt sich folgendes:
Männer:

mesocephal 23%
» 28%

Unter 25 Jahr dolichocephal 16%
Über „ „ „ 29%

Weiber:

Unter 25 Jahr dolichocephal 11 %
Üb« „ * * 20%

brachyccphal 61 %
» «%

mesocephal 19%
26%

brachycephal 70%
54°/ a

Das Sinken des Index mit dem Wachstum kennzeichnet sich noch

deutlicher, wenn man das 20. Lebensjahr als Trennung annimmt. Referent

hat die Zahlen berechnet, verzichtet aber auf deren Wiedergabe.
Das allgemeine Ergebnis stimmt nach der Meinung des Ref. zu der

Thatsache, dass die Färöer hauptsächlich von Norwegen aus besiedelt worden
sind. Sie bildeten im Mittelalter lange Zeit hindurch das „Amerika“ aller

Unruhigen Geister, und die verhältnismässig grössere Neigung zur Brachy-


